des Großherzog us Poſen. 


Im Verlage der Kofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
Mittwoch den 15. Juli. 


e e fer beflätigt. worden find, Das Kapital der Geſell⸗ 

Jen 4 » 8 l ſchaft beträgt 250,000 Rubel, bie 1 500 Aktien 

Bräſſel den 12. Jull. Der Generale Major, vertheilt worden find, —. Die Regierung bat zur 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi- Dispoſition der Geſellſchaft für die ganze Zeit ibrer 
niſter am Königlich Sardiniſchen Hofe, Graf zu Exiſtenz drei Dampfſchiffe geſtellt, von denen, zwei 
aldburg⸗Truchſeß, it nach Halle abgereiſt. zur Unterhaltung der Kommunikationen zwiſchen 


Odeſſa und Konſtantinopel dicuen, und einmal n 
1 d der Woche abgehen werden. Das dritte wird ent⸗ 
— 8 weder zum Bugſiren der Fahrzeuge im Bosporus, 
Rußland. wenn diefed möglich iſt, oder zu irgend einem an⸗ 
St. Petersburg den 4. Juli. Se. Majes deren Zwecke, nach Gutbefinden der Geſellſchaft, 
ſtaͤt der Kaifer haben dem bisherigen Königl. Preus benutzt werden; oder endlich, im Falle eines von 
ßiſchen Geſandten am bieſigen Hofe, General der den beiden andern durch einen Zufall unbrauchbar 
Infanterie, von Schöler, den St. Wladimir⸗Orden werden ſollte, daſſelbe erſetzen, damit die beabſich⸗ 
erſter Klaſſe verliehen. Kun tigte Sandelöverbindung nicht ins Stocken gerathe. 
Der General⸗Lieutenant Graf Gurieff iſt zum Mir Zwei von dieſen Dompfſchiffen werden gegenwärtig 
litair⸗Gouverneur von Kieff, deſſen Cloil⸗Verwal⸗ in Nikolajew in Stand geſetzt, das dritte aber, die 
tung ihm zugleich übertragen worden, fo wie zum „Newa“ hat bekauntlich ſchon feit einiger Zeit feine 
General⸗Gouverneur von Podolien und Wolhynien, Fahrten zwiſchen Odeſſa und Konſtantinopel ber 
ernannt worden. 8 gonnen. 
Dem Bericht unſeres Konſuls in Helfingdr zufol⸗ Zu Kaſan wüthete am 27. und 28. Mai ein fo 
104 hat die Zahl der Schiffe, die bis zum 1. Juni heftiger Sturm, daß er Dächer abhob und auf der 
n diefem Fahre den Sund paſſirten, 2709 betras Wolga viele vor Anker liegende Schiffe aneinander 
en, während fie im vorigen Jahre bis zu derfelben trieb, fo daß in der Nähe von Kaſan allein 15 
eit 2770 betrug. In dieſem Jahre befanden ſich Schiffe zu Grunde gingen. Wie man hört, iſt die⸗ 
darunter: Ruſſiſche 130 (im vorigen Jahre 114), fer Sturm auch in größerer Entfernung, 
Preußiſche 607 (im vor. Jahre 503), Engliſche 559 lich den Sue ſehr nachtheilig geworben. —— 
kim v. J. 646). Schwediſch⸗Norwegiſche 608 (im Desgleichen ift zu Koſtroma am 28. Moi ein fo 
v. J. 679), Daniſche 251 (im v. J. 229), Hollän- ſtarker Sturm geweſen, daß von der Dreifaltigkeits⸗ 
diſche 216 (im v. J. 201), Mecklenburgiſche 158 Kirche zwei Kuppeln fortgeriſſen wurden, von de⸗ 
im v. J. 131), Froozbſiſche 24 (im v. J. 14) und nen die eine erſt in einer Entfernung von faft einer 
merifanifche 16 (im v. J. 30). halben Werft niederfiel. 
In Odeſſa hat ſich eine „Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ Fran kreich. 
fellſchaft des Schwarzen Meeres‘ gebildet, deren Paris den 5. Juli. Es wird verſichert, daß 
Statuten auf 10 Jahre von Sr. Majefiät dem Kai⸗ Nerr von Rignp, der ſich in dieſem Augenblicke 
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in Achen befindet, nicht nach Paris zurückkommen, 
ſondern zum Botſchafter am Hofe zu St. Peters⸗ 
burg ernannt werden würde, f e 
Der Moniteur hat endlich ſein Schweigen gebro⸗ 
chen und die indirekte Intervention zugeſtanden. Er 
iebt heute einen Artikel, wodurch die verſchiedenen, 


früher im Journal des Debats publizirten Anga⸗ 


den beftätigt werden. Derſelbe lautet folgenderma⸗ 
ßen: „Am 28. Juni iſt eine Konvention von dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und dem 
Botſchafter Spaniens unterzeichnet worden. Nach 
den Beſtimmungen dieſer Konvention verläßt die 
Fremden⸗Legion den Dienſt Frankreichs, und Ihre 
Katholiſche Majeſtaͤt nimmt die Offiziere, Umer⸗ 
offiziere und Soldaten, aus denen dieſelbe beſteht, 
in ihren Sold. Se. Majeſtät der König der Frans 
zoſen verbindet ſich, fie, zuſammen oder getrennt, 
nur mit der förmlichen Einwilligung der Spanischen 
Regierung wieder in feinen Olenſt zurückzunehmen. 
Franzböſiſche Schiffe werden fie von dem Gebiete 
der Regentſchaft Algier nach dem Punkte der Halb⸗ 
inſel bringen, der von dem Madrider Kabinet wied 
bezeichnet werden. Sie werden ihre Waffen und 
Equipirungen behalten, deren Werth durch eine 
kon tradiktoriſche Schaͤtzung feſtgeſetzt und der Franz 
zoſiſchen Regierung von der Spabiſchen Regierung 
erſtattet werden fol, Endlich fol ſich ein Spanı: 
ſcher Commiſſalr auf einem Fahrzeuge der Königlich 
Franzoͤſiſchen Marine nach Afrika begeben, ſowohl 
wegen der Aufnahme der Fremden⸗ Legion in den 
Spaniſchen Dienſt, als wegen der fo eben erwähn⸗ 
ten kontradiktoriſchen Schätzung. Der Spaniſche 
Commiſſair (Herr del Valle) iſt geſtern von- Paris 
mit dem Franzbſiſchen Commiſſalr (Hertu Delarue, 
Uojutanten des Marſchalls Maiſon) abgereiſt, den 
der Kriegs⸗Miniſter damit beauftragt bat, die Ne: 
gierung des Königs bei dieſen beiden Anläffen zu 
vertreten. Diefer Letztere wird zugleich, wenn er 
die Militairs der Fremden- Legion auffordert, die 
Vorſchläge Spanſens anzunehmen, zu ihrer Kennt- 
niß bringen, daß diejenigen unter ihnen, die zu den 
Cadren der Franzöſiſchen Armee gehören, bei wrem 


Bert in den Dienft Ihrer Kalhol. Majeftär ibre 


rade, ihre Unciennirät und die Rechte, die daraus 
berfließen, beibehalten werden. Bekanntlich hat, 
abgeſehen von den Stipulationen der Konvention 
vom 28. Juni, die Regierung des Königs die frei⸗ 
willigen Anwerbungen für Spanien dffentlich auto: 
rifire und dem Botſchafter Ihrer Katholiſchen Mas 
jeſtaͤt alle mögliche Erleichterungen zur Ausführung 
derſelben angeboten. Der Herzog von Frias aber, 
da er nur über das jenige pofitive Inſtruktionen hat, 
was die Fremdenlegion betrifft, hat neue Befehle 
von Madrid in Bezug auf die Anwerbungen abwar⸗ 
ten zu müſſen geglaubt. Er hat ſich übrigens bes 
eilt, fie zu verlangen. Au ihn müffen ſich alle dies 
jenigen wenden, die der Spaniſchen Regierung 
„Dienſtanerbietungen machen wollen, welche nur von 
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dem Repraͤſentanten dieſer Regierung gültig ange⸗ 
nommen werden konnen.“ 

Aus vorſtehender offizieller Bekanntmachung ers 
hellt, daß bei der Ober-Militair⸗Jatendantur keine 
Anmeldungen für den Spaniſchen Dienſt angenom— 
men werden. { 

Es wird verſichert, General Donnadieu, der 
ſich zu Don Carlos begeben haben ſoll, werde vor 
ein Kriegsgericht gezogen werden, weil er ohne 
Ermächtigung vom Kriegsminiſter in fremde Diens 
fie gelteten ſey. 

Am 27. Juni find zwei Corvetten und drei Gas 
baren von Toulon nach Algier abgeſegelt, um die 
a eee 

gewöhnliche große oͤffentliche Prozeſſion am 
Frohnleichnams⸗Feſte iſt diesmal in 2 untere 
blieben. Als Grund dieſer Verfügung giebt das 
dortige miniſterielle Blatt an, daß Uebelgeſinnte 
dieſe Gelegenheit hätten benutzen wollen, um tu⸗ 
multuariſche Auftritte herbeizuführen; der Erzbi⸗ 
ſchof habe ſich darauf, um Gewißheit hierüber zu 
erhalten, perſoͤnlich zu dem Präfekten begeben, 
ruf biefer es ihm beſtaͤtigt, daß allerdings 
uru u befuͤrchten feien, iuſofern die Prozeſſion 
auf oͤffentlicher Straße ſtattfinde, habe jener Praͤ⸗ 
lat, um den Bös willigen jeden Anlaß zu aͤrgerli⸗ 
chen Störungen zu benehmen, es für angemeſſen 
erachtet, die Pfarrer zu erſuchen, die Prozeſſionen 
auf das Innere ihrer Kirchen zu beſchränken. 
Großbritannien. 

London den 3. Juli. Der Globe meldet, der 
Graf Kreptowitſch, Schwiegerſohn des Grafen von 
Neſſelrode, ſey, mit einer ſpeziellen Miſſion von 
dem Kaifer von Rußland beauftragt, hier ange⸗ 
kommen. 

Am Montage wurde ein Gemeiner des sten Gars 
de⸗Dragoner⸗ Regiments, Namens James Bell, 
der angeklagt war, den Sergeant «Major Moor⸗ 
head von demſelben Regiment erſchoſſen zu haben, 
von der Jury des Mordes ſchuldig befunden und 
zum Tode verurtheilt. Das Todes⸗Urtheil fol am 
13. d. vollſtreckt werden. 

In dem Itlaͤndiſchen United Service Journal 
heißt es: „In Bezug auf die in der Graficyaft 
Mayo herrſchende Hungersnoth erfahren wir aus 
authentiſcher Quelle, daß allein in der Baronſe 
Erris über 6000 Perſonen im Durchſchnitt nur auf 
fünf Tage Lebensunterhalt haben, und daß ſich 
darunter 106 Perſonen befinden, deren ganzer 
Kartoffelvorrath aus etwa funfzig Stuck beſteht, 
und 309, die nur auf die etwa von der See aus 
geworfenen Schaalthiere und auf Meergras für ihre 
Ernährung angewieſen find.” Im Dubliner 
Journal lieft man über denſelben Gegenſtand 
Folgendes. „Die Zrländifche Regierung bat eine 
große Menge von Kartoffeln ankaufen laſſen, wel⸗ 
che unverzüglich unter die nothleidende Bevölkerung 
von Mayo vertheilt werden ſoll, und da die neus 
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Aerndte in wenigen Wochen erfolgen muß, fo hofft 
man, daß die Hungersnoth nicht mehr lange ans 
halten wird. Es find wohl auch jetzt noch bedeu⸗ 
tende Vorräche von Getreide und Kartoffeln in je⸗ 
ner Gegend vorhanden; das kann aber nichts hel⸗ 
fen, da das Landvolk keine Mittel hat, ſich welche 
zu kaufen. Im letzten Monat find taglich anſehn⸗ 
liche Trameporfe von Arbeitern aus Connaught 
mit ihren Familien nach Liverpool hinübergegan⸗ 
nen, weil fie bei der Heu⸗Aerndte in England Be⸗ 
ſchaftigung zu finden hoffen. Das iſt nun zwar 
eine Abhülfe für Irlond, aber auf Koſten Eng⸗ 
lands; und ſo lange es keine Armen ⸗Geſetze in 
Irland giebt, wird das Auswandern nie aufhören.“ 
Der Gräfin von Mexborough find in der Nacht 
vom Montage für 8 — 10,000 Pfd. Juwelen ge⸗ 
ſtohlen worden.. 

Ueber alle Unglücksfälle, die den Matroſen der 
Britt'ſchen Kriegsſchiffe zuſtoßen, ſoll von jetzt an, 
nachdem die damit verbundenen Umſtaͤnde von den 
betreffenden Capitainen gehoͤrig unterſucht worden, 
an die Admiralität Bericht erſtattet werden. 

; nn 3 

Konſtantinopel den 15. Juni. (Haunov. Stg.) 
Die Proklamation des Königs Otte von Grſechen⸗ 
land nebſt allen bei deſſen Thronbeſteigung erſchie⸗ 
nenen Aktenſtücken find dem diplomatiſchen Corps 
in Pera durch den Griechiſchen Geſandten Zogra⸗ 
pbos mitgetheilt worden. Der nach Wien beſtimmte 


Botſchafter, Fazir Uuchmed Paſcha, welchem der⸗ 


rieche Theology, der vor vier Jahren den Huſſein 
Den Ir Den nach Petersburg begleitet 
batte, in gleicher Eigenſchaft beigegeben iſt, hat 
die Houptſtodt noch nicht verlaffen, obgleich ein 
Theil feines Gefolges ſchon am 2. d. Mis. nach 
Belgrad abging. Ueber die Urſache dieſes Aufſchu⸗ 
des geben verſchiedene Gerhchte, unter denen das⸗ 
jenige am meiſten Glauben findet, welches ihm 
eine hohe Beſtimmung, raͤmlich die Hand einer 
Tochter des Sultans, anweiſt. Allein daß ihm 
dieſes Gluck vor ſeiner Abreiſe ſchon zu Theil wer⸗ 
de, iſt jedenfalls zu bezweifeln, weil er fouft an dem 
Orte feiner Beſtimmung orientaliſche Pracht ent⸗ 
falten muͤßte, welche zu großen Aufwand erfordert. 
Längſteng Ende dieſes Monats bleibt jedenfalls 
ſeine Reiſe feſtgeſetzt. 
Belgrad den 25. Mal. Nach Briefen aus 
Kragufevatz vom 20. d. Mis. ſcheint es mit der 
Meise des Fürſten Miloſch nach Konſtantinopel Ernſt 
zu werden, Er ſoll den verfammelten Kneſen Vor- 
ſtellungen gemacht haben, welche den Erfolg ge⸗ 
habt, daß ihn 6 Kneſen begleiten, um feine Bitten 
beim Sultan in Betreff der Organiſatlon Serbiens 
zu unterſtuͤtzen. Dieſer Schritt ift unter den jeßis 
gen Umſtanden ein klug berechneter. 
at Griechenland. 
Athen den 26. Mai. (Münch. pol, Ztg.) In 
welcher Art nach dem 1. Juni die Geſchaͤfte geführt 


U 


werden, iſt im Publikum noch nicht bekannt; die 
Griechen hoffen unter Anderm, es werde die Grie⸗ 


chiſche Sprache die ausſchließende Geſchäftsſprache 


werden, während bis jetzt alle Vorträge an die 
höchſte Stelle in Franzoͤſiſcher oder Deutſcher 
Sprache abgefaßt ſeyn mußten. Freilich iſt die 
Griechiſche Sprache als Geſchaͤftsſprache noch nicht 
feſt geregelt; aber die große Vildſamkeit, die dieſer 
Sprache eigen iſt, erleichtert ungemein die Auffin⸗ 
dung bezeichnender und ohne große Schwierig⸗ 
keit in die allgemeine Verſtaͤndlichkeit übergebender 
Ausdrücke. Es hat ſich bereits die Griechiſche 
Sprache ſeit einigen Jahren, beſonders was die 
Adminiſtration betrifft, mit einer immenſen Anzahl 


neuer Wörter bereichert, die zum größten Theile 


der Altgriechiſchen Sprache entnommen, oder doch 
wenigſtens nach ihr gebildet find, 5 

Der Bau der Muͤnze hat bereits begonnen, und 
man hat dazu die Fundamente des früher projek⸗ 
tirten Theakerbaues benutzt. Es iſt zu dieſem Ge⸗ 
baude die Summe von 104,000 Dr. bewilligt. 

Vor einigen Tagen iſt die Engliſche Flotte in der 
Nahe von Salamis vor Anker gegangen. 
beſuchen ganze Schaaren Engl. Seeleute Athen. 
Das Kommandeur⸗Schiff iſt das Linienſchiff „Ca⸗ 
ledonia.“ 

Kürzlich brach zwiſchen Griechiſchen Soldaten 

der Infanterie un Artillerie in dem Lager vor der 


Stadt ein ſo heftiger Streit aus, daß die Strei⸗ 


tenden die Saͤbel zogen, und ſogar von mehreren 
Seiten Flintenſchuſſe fielen. Es wurde die Ruhe 
zwar bald wieder hergeſtellt, aber leider mußten 
6 — 8 Verwundete in das Lazareth gebracht werden. 

Unlängſt iſt auch die Redaktion des „Sotir“ von 
Nauplia nach Athen uͤbergeſiedelt. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. f 

Berlin den 11. Jult. Auf telegraphiſchem We⸗ 
ge iſt geſtern hier aus Paris die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß Herr de la Ronciere zu 10jäheiger Einſper⸗ 
rung und in die Prozeßkoſten verurtheilt worden iſt. 


Als zu Konſtantinopel der Großherr neulich das 
in der Vorſtadt Fanal befindliche Haus des Fuͤrſten 
von Samos in Augenſchein nahm, bemerkte er einen 
Schrank, der ſonſt 0 
gedient hatte, und verlangte ſogleich den Schluͤſſel 
zu demſelben. Da ſich jedoch in dem geöffneten 
Schranke auch nicht eine Pfeife fand, ſo bezeigte 
der Sultan feine voͤllige Zufriedenheit mit dieſer 
Vollſtreckung ſeines Willens. Bekanntlich beſteht 
feit einiger Zeit die Verordnung, daß der Haus⸗ 
wirtb feinen Gaͤſten keine Pfeife mehr anbieten, und 
ſich daher in jedem Hauſe nicht mehr als eine Pfeife 


vorfinden ſolle; denjenigen, welche in einem frem⸗ 


den Haufe zu rauchen wünſchen, wird es geſtattet, 
ihre eignen Pfeifen mitzubringen. 


Taͤglich 


zur Aufbewahrung der Pfeifen 
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Das nach Meſeritz beſtimmte große Altarbild, 
Chriſtus und die vier Evangeliſten, gemalt vom 
Prof. Hübner, welches in den diesjährigen Kunſt— 
ausſtellungen zu Berlin und zu Breslau, als ei⸗ 
nes der vorzüglichſten Meiſterwerke neurer Zeit, 
die allgemeinſte Bewunderung gefunden hat, wird 
vom löten bis zum 25ſten d. Mts. Vormittags 
von 9 bis 1, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
in dem zur Bildergallerie beſtimmten Seitenflügel 
der Graͤflich Raczynski'ſchen Bibliothek, gegen ein 
Eintrittsgeld von 2% Sgr. — welches zu einem 
milden Zwecke beſtimmt iſt — ausgeſtellt ſeyn. 
Poſen den 14. Juli 1835. 

EL ... 


Stadt⸗ Theater. 
Mittwoch keine Vorſtellung. N 
Donnerftag den 16. Juli: Guſtav, oder: Der 

Maskenball; große Oper in 5 Akten, nach 

dem Franzoͤſiſchen des Scribe vom Freiherrn 

von Lichtenſtein, Muſik von Auber. 

Noth wendiger Verkauf. 

Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 

Das adeliche Gut Oporzyn, im Kreiſe Wagro⸗ 
wiec, landſchaftlich auf 5639 Rthlr. 2 ſgr. 10 pf. 
abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 15ten Januar 1836 Vormittags um 
glbr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 

Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß zur Verpachtung der Güter Kielpin 
und Ehorzem in, zur Herrſchaft Obra, Vomſter 
Kreiſes, gehörig, ein neuer Vietungstermin auf 

den 18ten d. e eee 8, 


um 4 Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaumt worden iſt. 
Poſen den 8. Juli 1835. : & 
Provinzialetandfhaftd:-Direftiom, 
\ Vorladung. 

Die Dienſt⸗Caution des Depofital = Kaffen = Aſſi⸗ 
ſtenten Fechner bei der ehemaligen Südpreußi⸗ 
ſchen Regierung hieſelbſt, welche aus einem Depo⸗ 
ſital⸗Beſtande von 565 Rthlr. 20 far. 4 pf. beſteht, 
foll jetzt zurückgegeben werden. Es werden daher 
Biermir alle diejenigen, welche an dieſe Kaution aus 


der Amtsverwaltung des gedachten Depoſital-Caſ⸗ 


fen = Uffiftenten Fechner einen Auſpruch zu haben 
vermeinen, aufgefordert, in dem 
am 26ſten September e. Vormit⸗ 
tags um 10 U 
vor dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Deputirten 
Referendarius Leiber hieſelbſt anſtehenden Termine 
zu erſcheinen und ihre Anſprüche geltend zu machen, 
widrigenfalls fie damit präkludirt werden und die 
Cautſon zurückgegeben werden foll, 
Poſen den 21. Mat 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ein verehrliches Publikum bitte ich ganz erge⸗ 
benſt: meinem Sohne, Namens Maximilian 
Stefanski, jetzt im 18ten Lebensjahre, der ſich 
abermals wider meinen Willen von mir entfernt 
hat, keinen Kredit oder ſonſtige felbfiftändige Hands 
lungen zu geſtatten, weil ich ſolche weder genehmi⸗ 

en noch vertreten werde. 

Poſen den 13. Juli 1835. 

te fans ki, 
Expedient bei dem Koͤnigl. Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktorate. 
Unterzeichneter emprielt ſich insbeſondere den 
erren Guts- und Muͤhlenbeſitzern mit Anfertigung 
eiſerner gegoſſener Walzen, behufs der Deljchläs 
gerei, und eiſerner Kartoffelquetſchmaſchinen zum 
Detriebe der Branntweinbrennerei. Auch fertigt 
derſelbe Handſchrotmühlen, und beſchaͤftigt ſich 
überhaupt mit dem Abdrehen aller Gegenftände, 
beſonders der Metalle, und verſpricht bei reeller Be⸗ 
dienung die moͤglichſt biligften Preiſe. 
C. Zähne, Maſchiniſt, 


i in Landsberg a/ W. Wollſtr. No. 21 
Waſſer⸗ oder weißen Herbſt⸗Nuͤ⸗ 
ben⸗ und Knoͤrich⸗Saamen 

empfiehlt von 1835er Erndte Außerft wohlfeil: 


Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmiedebrücke Nro. 12. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
. 9. Juli 1835. 


Getreidegattungen. — Sue 
e g 2 
(Der Scheffel Preuß.) flex I l 1 
Zu Lande: 
Weizen 4 — I 
Roggen. [ ——I—— 
große Gerſte 1 76 
Hein mem L— 24 
Hafer t 1 21 6 I — 1.— 
Linſen os „ „ — — 1 —1 in 
Zu Wa ſſer: 
Weizen, weißer. 42 28 9 1 20— 
Roggen [1 150(—I 1 12 
kleine Gerſte 8 — — —1 —1 — — 
Hafer 11 —i—| —| 28 
Erbſen 4 — 1 1-1 
Das Schock Stroh „| 8| 25i—|I 7 —— 
Heu, der Centner . 11 5—1— 20— 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 3. Juni bis 9. Juli 1835. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 34 pet. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zablung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn-Branatwein 22 Reihlr. 
15 Sgr., auch 23 Rilr.; Kartoffel = Branntwein 
20 Rthlr., auch 21 Rihlr. 15 Sgr. 


